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Zur Lage! 
Zwei Wochen haben wir noch bis zu dem entſcheidenden 21. 
Februar. Nach den wiederhotten Allarmgerüchten, welche die 
letzten Wochen gebracht, it es erklärlich, wenn der Wunſch ge- 
egt wird, möchte der Tag nur erſt da ſein, möchte die beſtimmte 
larheit vorhanden ſeln, was wird geſchehen? Die Lage war 
ſeit 1871 noch niemals fo ſeuiſam, wie gegenwärtig. Nicht ein 
einziger greifbarer Kriegsgrund iſt vorhanden, und doch wird 
berall gerüſtet, wollen die drohenden Gerüchte kein Ende neh⸗ 
men. Aus Allem folgt die Thatſache, daß der nächſte Krieg in 
Europa lediglich ein Kampf um die Obmacht fein wird. Seloſt 
wenn Frankreich Elſaß⸗Lothringen wieder verlangen und deshalb 
einen Krieg riskieren würde, das letzte Motiv babet wäre die 
ſelbe Wang Deuiſchlands, Frankreich's Wiederherſtellung. Das- 
e 5 e Motiv, das gefährlichſte von Allen, würde auch einen öſier⸗ 
reichiſch ruſſiſchen Krieg beeinfluſſen, der in Ungarn namentlich 
ſofort nach dem Ausbruch eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges bes 
fürchtet wird. Darum küſtet alle Welt, während doch überall 
Friedensbetheuerungen erfolgen. Niemand will den Krieg, aber 
eder iſt bereit, ihn auszufechten, wenn er kommt. Malen wir 
deshalb doch nicht die Zeiten gar zu ſchwarz und ſpielen wir 
vor Allem nicht mit dem Feuer: es iſt ein gefährliches Ding! 
Ein Krieg kann ſpeziell dem deuiſchen Nette viel ſchaden, aber 
wenig nützen. Und was das Allerſchlimmſte: Jeder neue Krieg 
bedingt einen ferneren. Niemals ſtand die politiſche Entwicklung 
der Staaten ſtill: Aus vielen Kleinſtaaten wurden einzelne 
größere, die dann wieder um die erſte Stellung unter einander 
rangen; niemals haben auch ſolche Armeeen den einzelnen Mächten 
zu Gebole geſtanden, wie heute. Wenn die Heere eines Darins 
und Terxes lange Zeit für unmöglich erklärt wurden, heute ſind 
fie ein überwundener Standpunkt. Die Millionen Soldaten, 
über welche die modernen Militärmächte gebieten, überragen die 
Schaaren eines Xerxes auch an Zahl bei Weitem. 
In ſchwerer Zeit neigt ſich auch das menſchliche Gemüth 
mil Vorliebe düſteren Betrachtungen zu. Zum Singen und Jubilie⸗ 
ren ſind unſere Tage nicht, und es kann deshalb kein Wunder 
nehmen, wenn ein großer Theil des Volkes ſich durch den Kriegs, 
lärm in hohem Maaße beängſtigt fühlt. Der Druck, welcher über 
unſerem ganzen politiſchen Leben, nach Außen und nach Innen, 
liegt, Laftet auf dem Einzelnen doppelt ſchwer und erweckt in ihm 
erhohte Beſorgniß. Das iſt nicht gut, es übt ſeine Rückwirkung 
auch auf das geſchäflliche Leben und lähmt namentlich die ge⸗ 
werbliche Unternehmungsluſt. Alles hofft darum auf den 24. 
ebruar, erwartet, daß er den herrſchenden Bann löſen, die droh⸗ 
enden Sturmwolken vertreiben wird. Soviel iſt jedenfalls ſicher: 
Mögen die Wahlen ausfallen, wie ſie wollen, die ſofort nach 
ihnen beginnende Reichs lagsſeſſton wird Klarheit ſchaffen und 
. Ener — 


Das Bild im Splegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(Schluß.) 

Letztes Kapitel. 


Gebaunte Schatten. 


„Die Erde wandelt ihre tägliche Bahn; Sonne und Mond 
N auf und unter und das Leben rollt weiter im Getriebe 
es Daſeins, hinweg über die Gräber Derer, die dahingegangen 
nd in ein beſſeres Jenſeits, wo es kein Weh, keinen Kampf um 
die eitlen Güter dieſer Welt mehr giebt. 

Mr. Fist und Harry waren nach Newyork zurläckgekehrk, 
indeß Mrs. Livingſton, Fauſta und Gitana auf Madeira zurück 
geblieben waren, auf der Munberinjel, von welcher Harry allein 
für die Mutter der Geliebten Genefung erhoffen kannte. 

Er ſelbſt hatte ſeinen Onkel nach Amerika begleiten müſſen, 
um der Hochzeit von Lily St. John mit Sir Haskyn Hamlin 
beizuwohnen, eine Partie, deren Verlorengehen für Harry Mr. 
Fisk heute noch ſchmerzte, wenn er es auch nicht ausſprach. 

„Ich wollte, ich wäre auf dem Wege zu meiner eigenen 
Hochzeit“, ſprach Harry, als die Fahrt ſich bereits ihrem Ende 
zuneigte. „Es ff nicht wenig hart, die Geliebte zu verlaſſen 
und ſich durch einen ganzen Ocean von ihr zu trennen!“ 

„Das iſt wahr! Es iſt hart, ſehr hart ſogar!“ entgegnete 
Mr. Flsk mit einem fo ſchweren Seufzer, daß Harry einen lan⸗ 
gen forſchenden Blick auf ihn richtete. 

„Um des Himmels willen, wo fehlt es Dir, Onkel?“ 


fragte er. 
lech muß wohl annehmen, daß Du mich für viel zu alt 
hält ? als daß es 5. Au wäre, zu denken, daß ch mein 
Herz f Spanzen verloren haben könnte —“ 
N e Worte verwunderten Harry allerdings in nicht geringem 
aße, dennoch verſetzte er: 
„Weßhalb, Onkel? Ich halte Dich für den beſtausſehendſten 
au jungherzigſten Mann Deines Alters und ich wäre froh, 
Nan Du Dir ein eigenes, gemüthliches Heim ſchaffen wollteſt. 
N find ſechzig Fahre ein ziemlich reifes Alter dazu, aber 
N alone findeſt Du viele Damen, welche geeignet find —* 
unteibrach aut. Ich weiß nicht, was Du dagegen jagen willſt!“ 


Berlin bevorzugt werde. 
bisher der Ueberbürdung der Eiſenbabhnbeamten zu ſteuern. 


Mr. Fisk ſeinen Neffen. „Die Frau, welche ich gewin⸗ 
nen möchte, iſt jung und fcb. Da 10 * den größten 


uns zeigen, was wir zu erwarten haben, ob wirklich Krieg oder 
ob Frieden. 
bauen, und vor 
nie Friedeusſtörer fein. 
marck haben darüber 
wünſchen nichts übrig läßt. 
franzöſiſche Regierung mit den Folgen eines Krieges rechnen. Es 
würde ein Krieg bis auf's Meſſer werden, an deſſen Ende das 
alte „Vae Victis!“ 
größter Schutz vor einem Friedensbruch iſt, 
was dem Beſiegten bevorſteht. 


Wir kommen und wollen aber auf den letzteren 
Allem wiſſen wir ſoviel, das deutſche Reich wird 
Der Kaiſer, der Kronprinz, Fürſt Bis⸗ 
mit einer Deutlichkeit ausgeſprochen, die zu 
Auf der anderen Seite muß jede 


zu neuem Recht gelangen würde. Unſer 
daß jeder Staat weiß, 


Die Neuwahlen zum Reichstage haben dieswal, vielleicht 


zum erſien Male ſeit dem Beſtehen des Reiches, eine Bedeutung, 
die auf der ganzen Erde 
Theilnahme für modernes Leben herrſcht, 
Spannung auf den 21. Februar. 
ches in ſeinem dunklen Schooße bergen, wovon wir uns heute 
nichts träumen laſſen; es iſt keine Frage, 
entſcheidenden Exeigniß im deutſchen Reiche; 
konn und wird die Wahl zwar niemals unjere Kraft ſchwächen, 
aber den inneren Frieden bedroht ſie in ſchwerſter Weiſe. 
Ertenniniß vom Ernſt der Lage haben alle deutſchen Wähler, ſie 
wiſſen, daß mehr als je diesmal auf dem Spiele ſteht. Worte 
thuen es diesmal nicht, wie ſie es überhaupt noch nie gethan. 
handeln heißt es diesmal; der 21. Februar appellirt an jeden 
Staatsbürger deutſcher Nation! 


anerkannt wird. Ueberall, wo eine 
blickt man auch mit 
Das Wahlreſultat kann Man⸗ 


wir ſtehen vor einem 
nach Außen hin 


Die 


nd 2 
Preußücher Landlag. 
Abgeordnetenhaus. 
(14. Sitzung vom 5. Februar) 
Die Berathung des Eiſenbabnetats wird fortgeſetzt. 
Abg. von Meyer⸗Arnswalde (conf.) bringt mehrere locale Wünſche 


vor, deren thunlichſte Berückſichtigung vom Regierungsvertreter zuge⸗ 


ſagt wird. 
Abg. Bachem (Centrum) beklagt ſich, daß auch im Eiſenbabnweſen 
Redner bittet den Miniſter, noch mehr als 


Miniſter Maybach kommt nochmals auf die Eiſenbahnunfälle zurück 
und führt aus, daß ſich dieſelben im Laufe der Jahre beträchtlich ver⸗ 


mindert. Jedem Unfall werde die eingehendfte Beachtung gewidmet. 


Abg. Hammacher (natlib.) ſpricht über die finanzielle Rentabilität 


der Staatsbahnen und findet dieſetbe unter den heutigen Zeitverhält⸗ 
niſſen befriedigend Im gleichen Sinne äußert ſich der Miniſter. 


Abg. Meyer-Breslau (freiſ.) bemerkt, er habe geſtern die Tüchtigkeit 


der Leitung der Staatsbahnverwaltung in keiner Weiſe bezweifelt. Sein 
Endurtheil über das Staatsbahnſyſtem müſſe er ſich aber vorbehalten. 
Im Uebrigen gelangen nur noch locale Wünſche zum Ausdruck. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Etat des Innern.) 


PP —— — 
Theil meines irdiſchen Daſeins hinter mir habe, jo bin ich gar 
nicht betrübt darüber, daß ſie bereits zwei holde, kleine Kin⸗ 


r hat.“ 
100 5 ſprichſt Du von Gitana?” fragte der junge Mann 
ebhaft. 

„Ja, Harry, ich ſpreche, von Gitana!“ gab Jener lako⸗ 
niſch zurück. 

„Ah, und ich hoffe, Du wirſt glücklich mit ihr ſein!“ war 
die herzliche Erwiederung. 

„Ich bin davon überzeugt, Harry, und ſet verſichert, daß es 
keinen Unterſchied in Deinen Aussichten machen ſoll. Ich habe 
beſchloſſen, Dir ſchon jetzt einen Theil meines Vermögens aus⸗ 
zufolgen. Ich kann es vertragen und Dir wird es jetzt will 
kommener fein, als ſpäter. Du weißt, daß Gitana bereits im 
Beſitz eines Vermögens für ihre Kinder iſt. Sie ſoll es nie be⸗ 
reuen, wenn ſie mir ihr Jawort giebt. Ich habe noch nicht zu 
ihr geſprochen, aber ich bin dennoch meiner Sache gewiß und 
für fie iſt es beſſer, wenn fie ſich unter meinen Schutz giebt, als 
wenn ſie irgend einen jungen Feuerkopf heirathet, der nur nach 
ihrem Gelde angelt. Die Aermſte hat ſchon ſchwer genug ge⸗ 
litten. Es war eine ſchreckliche Offenbarung für fie, — jene 
Scene zu Cintra. In demſelben Moment, als fie erkannte, daß 
der Oberſt noch lebte, wußte ſie auch, daß ihr Gatte todt ſein 
müſſe. Kein Wunder, daß ſie unter dieſem plötzlichen Schlag 
faſt erlag. Sie hatte ihn allerdings falſch und treulos, aber 
auch lebend geglaubt, und nun mußte ſie erfahren, daß er bereits 
länger als Jahresfriſt todt jet, eine Löſung, welche fie faſt über ⸗ 
wälligte. Es giebt Thatſachen, die mächtiger und ſeltſamer ſind, 
als die tollſten Einbildungen, und zu dieſen Thatſachen gehört 
der Fall mit dieſen zwei Brüdern. So wunderbar das ganze 
erſcheint, ſo iſt es doch ſo einfach, daß Normann krank wurde 
und ſtarb, gerade, als auch der Oberſt auf dem Krankenbette 
lag, auf das ihn Sorgen und irgend ein phyſiſches Un⸗ 
behagen niedergeworfen hatten. Was daraus folgert, ergtebt ſich 
von ſelbſt. Es bedarf keiner großen Phantaſie, um ſich die 
Scenen jener Nacht zu vergegenwärtigen. Ich ſtelle mir vor, 
wie ein ſterbender Mann mit kühner Verwegengeit die Fälſchung 
plante zum Nutzen eines anderen, weiter lebenden. Wie hätte 
dieſer zögern ſollen? Alle vorbereitenden Schritte waren geſche⸗ 
hen, um eine Versuchung dieſer Art, falls fie kam, zu einer über⸗ 
wältigenden zu machen. Norman war ohne Zweifel vom Anbe⸗ 
ginn der leitende Geiſt. Er was es, der ſeinen Bruder zur 


Inſerate werden täglich bis 2¼ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 & 


1887. 


— 


Tagesſ gan. 
Thorn, den 7. Februar 1887. 


Der Kaiſer hat die kurze Indispoſition, welche ihn am 
Donnerſtag Abend veranlaßte, das im Schloſſe ſtattfindene Ball⸗ 
feſt nicht zu beſuchen, wieder überſtanden. Größere Ruhe, welche 
ſich der Monarch am Freitag auferlegte, hat das Uebel beſeitigt. 
Am Sonnabend arbeitete der Katfer mit dem Kriegsminiſter und 
dem General von Albedyll. Vor dem Diner erſchien Braf Her⸗ 
bert Bismarck zum Vortrage. — Auch am Sonntag erledigte 
der Kaiſer eine Reihe von Regierunasgeſchäften. 

Die beunruhigenden Nachrichten über die Auswärtige 
Lage find erfreulicherweiſe etwas in den Hintergrund getreten, 
und das Vertrauen, der Friede werde erhalten bleiben, gewinnt 
an Ausdehnung. Die Meldung, der Kronprinz habe zu einem 
Chef des Berliner Bankhauſes Mendelsſohn auf dem letzten Hof⸗ 
balle geäußert: „Wir werden Frankreich nicht angreifen und 
Frankreich wird uns nicht angreifen!“ wird allerdings von dem 
genannten Hauſe für unrichtig erklärt, und beſtimmt geſagt, daß 
eine ſolche Aeußerung nicht gefallen iſt; es liegen aber doch eine 
ganze Reihe von beruhigenden Mittheilungen vor. In der 
franzöſiſchen Kammer hat der Miniſterpräſident Goblet erklärt, 
er habe nicht nöthig, ſicher die auswärtigen Beziehungen von 
Neuem auszusprechen. Jedermann wiſſe, daz Frankreich den Frie⸗ 
den wolle. Der franzöſiſche Botſchafter perdette in Berlin 


theilte dem Grafen Herbert Bismarck den Empfang einer Depeſche 
mit, welche ihn erſuche, 
friedlichſten Abſichten beſeelt fet; er ſolle ale Allarmnachrichten 
aber franzöſiſche Rüſtungen nachdrücklich in Abrede ſtellen. Her⸗ 
bette erklärte ferner, im letzten Mintſterrath in Paris ſei be⸗ 
ſchloſſen, daß fortab keine weiteren Truppenbewegungen in Frank⸗ 
reich ohne Genehmigung des Staatsrathes ftatıfinden ſollen. — 
Auch der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr von ters, 


zu erklären, daß Frankreich von den 


hat auf Befehl des Czaren den Grafen Schuwalow beauftragt, 
Fürſten Bismarck bezüglich Frankreich's zu befragen. Die Ant⸗ 
wort war durchaus friedlicher Natur und iſt dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Petersburg mitgetheilt. Alles zuſammengenom⸗ 
men iſt geeignet, die Kriegsbefürchtungen der letzten Tage we⸗ 
ſentlich abzuſchwächen. 

Die päpſtliche Note über die Militärfrage iſt ganz uns 
erwartet gekommen und hat demzufolge großes Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. Die katholiſchen Blätter, die bei der Sache am meiſten 
intereſſiert find, äußern ſich noch recht zurückhaltend, And aber 
im Großen und Ganzen der Anſicht, es liege kein Anlaß vor, 
die bisherige Haltung zu ändern. Eine beſtimmte Stellungnahme 
liegt darin noch nicht, und mit großer Erwartung wird des halb 
die Wahlrede erwartet, die Windthorſt in Köln halten will. 
Bemerkenswerth iſt, daß Niemand auch in der Centrumspartei 


Aufnahme der enormen Verſicherungen veranlaßte und der das 
Geld vorſchoß, mit welchen die erſten Prämien bezahlt wurden. 
Er war es auch zweifellos, der wohl zuweilen die Aeußerung 
machte: „Wir ſehen uns jo ähnlich, Norman, daß Du, a 
Falle ich zuerſt ſtürbe, ein Narr wäreſt, wenn Du nicht die 
Gelegenheit ergreifen wollteſt, den Verſicherungsgeſellſchaften ge⸗ 
genüber mich für Dich gelten zu laſſen.“ Und als er dann, bei 
Gelegenheit eines heimlichen Beſuches, den er ſeinem erkrankten 
Bruder abſtattete, wirklich zuerſt ſtarb, da gab der Oberſt der 
mächtigen Verſuchung nach und mit Hilfe ſeiner Gattin und ſei⸗ 
nes treuen Dieners Abraham Kappel ward die Verwechslung vor⸗ 
genommen. Allerdings flehte Helene Livingſton ihren Gatten an, 
von dem Betrug abzuſtehen; er aber folgte ſeinem eigenen Kopfe 
und nachdem ſie den erſten Schritt gethan hatte, konnte ſie nicht 
mehr zurück. Sie war die Theilhaberin an ihres Mannes Fäl⸗ 
ſchung geworden und war damit verurtheilt, ihm zu folgen, und 
wenn ſein Weg ſelbſt bis zum Verbrechen führte!“ 

Selbſt bis zum Verbrechen! 

Harry fühlte, wie es ihn eiſig überrieſelte. Wie viel hatte 
gefehlt, und es wäre ſoweit gekommen? 

Mit Ueberwindung bekämpfte er dieſen Gedanken. 

„Sie fehlte aus Liebe“, ſprach er ernſt, „aus übergroßer 
Liebe zu dem Manne, dem ſie mit ganzer Hingebung angehörte. 
Und — fie iſt Fauſta's Mutter! Laß uns nicht über fie richten. 
Ich vermag kaum mehr für fie zu thun, als ihr den Weg zum 
Grabe zu mildern. Als Arzt bin ich der Anſicht, daß ſie keine 
ſechs Monate mehr zu leben hat. Die letzte, große Aufregung 
war für ihre Geſundheit der Todesſtreich. Ueberdies hat ſie 
auch nicht den Wunſch zu leben; das muß die Kataſtrophe noch 
beſchleunigen. Faſt rührend iſt die Treue, mit welcher dieſer 
Abraham Kappel an jeiner Herrin hängt. Meine weitgehendſten 
Versprechungen hätten nicht vermocht, ihn zu dewegen, feine leis 
dende Gebieterin zu verlaſſen. Er iſt die Perſonifikation von 
Hingebung und Treue“. 

„Und dabei hat er bewieſen, daß er für Abenteuer eine 
Vorliebe beſitzt, der einen zweiten Pizarrn oder Cortes aus ihm 
gemacht hätte, menn die Umſtände es jo gefügt haben würden. 
Wie hat er alle Schwierigkeiten, welche die Livingſtons zu über⸗ 
winden hatten, beſeitigt. Die Art und Weiſe, wie er dem Oberſt 
zu meiner Pacht verholfen hat, übertrifft Alles, was ich jemals 
Gleichartiges hörte! Apropos, hat er Dir nicht geſagt, was aus 
unſerm Steuermann geworden iſt?“ 


eine Ahnung von der Note hatte. Die coniervatwen und natio⸗ 
nalliberalen Blätter ſprechen ſich übereinſtimmend dahin aus, 
daß die Note eine ſehr ſcharfe Verurtheilung der Stellung des 
Centrums zur Milttärvorlage enthalte. Gleichzeitig wird aber 
in der nationalliberalen Preſſe die Etnmiſchung des Papſtes in 
die deutſchen Angelegenheiten bedauert. Die freifinnigen Zeitun⸗ 
gen legen dem Schriftſtück nur geringe Bedeutung bei und glau⸗ 
den nicht, daß dafjelbe dem Centrum irgendwie ſchaden werde. 
Der Papſt habe der Partei ja feine Anerkennung ausgeſprochen 
und bezüglich der Militärvorlage nur einen Wunſch geäußert. 
Jedenfalls entſpreche die Note bei Weitem nicht der Ankündigung 
des Fürſten Bismarck von einer bevorſtehenden päpſtlichen Kund⸗ 
gebung gegen das Centrum. In Wien wo man an der Streit⸗ 
frage den lebhafteſten Antheil nimmt, ſagt die Mehrzahl der 
Blätter, mit dieſer Note ſei des Reichskanzlers Sieg über das 
Centrum entſchieden. Leider ſei zu fürchten, der Sieg werde ein 
ſehr theurer werden. 

Profeſſor Sell aus dem Reichsgeſundheitsamte hat, der 
Freiſ. Ztg. zufolge, den Auftrag erhalten, eine umfaſſende Unter⸗ 
ſuchung des Brauntweines auf den Fuſelgehalt vorzunehmen. 
Herr Sell hat andere Profeſſoren der Chemie erſucht, ihn bei 
der Erfüllung des Auftrages zu unterſtützen und an ihrem 
Wohnorte, ſowie in der Umgegend möglichſt viele Branntwein⸗ 
proben zu ſammeln und ihm nach Berlin zu ſchicken. 

Es war das Gerücht verbreitet, der kommandierende Gene⸗ 
ral von Los ſolle in befonderer Miſſion nach Paris gehen. Es 
iſt kein Wort davon wahr. — Der kommandierende General 
von Los war im Wahlkreiſe Bergheim von Nationallibera⸗ 
len und Konſervativen als Candidat nominirt. Er hat das 
Mandat aus prinzipiellen Gründen aber abgelehnt, weil ſelbſt 
im jetzizen hochwichtigen politiſchen Momente die Fernhal⸗ 
tung der Armee aus der Politik über dem Wahlerfolge ſtehe. 
Auch im Königreich Sachſen werden bereits Maßnah⸗ 
men zur Einführung der Armeeverſtärkungen getroffen; die Ge⸗ 
ſchütze für die 24 neuen Feldbatterieen ſind bei Herrn Krupp 
in Eſſen bereits in Beſtellung gegeben worden. 

An Stelle des Admirals Knorr iſt der Kapitän Heus⸗ 
ner zum Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders ernannt worden. 

Von militäriſcher Seite gehen der Köln. Ztg. folgende 
Mittheilungen zu, die indeſſen den weiter oben erwähnten neu⸗ 
fien Meldungen aus Paris widersprechen: Es iſt aufgefallen, 
daß die franzöſiſchen Militärzeitſchriften in letzter Zeit bezüglich 
der Verſetzungen einzelner Truppentheile in ihren Mittheilun⸗ 
gen ſehr zurückhaltend geweſen ſind, was wohl auf einen ſpezi⸗ 
ellen Wunſch des Krſegsminiſters zurückzuführen it. Nichts 
deſtoweniger gelangen Nachrichten über Truppenverſchiebungen 
an die Oeffentlichkeit. So ſoll die Verlegung von zwei Jäger⸗ 
bataillonen nach Saint Dié bereits im Gange ſein. Auch die 
Garniſon von Nancy ſoll in kürzeſter Zeit eine Verſtärkung 
durch das 79. Lintenregiment, ſowie durch vier Batterieen und 
eine Gentecompagnie erhalten. — Deutſcherſeits kommen zum 
1. April bekanntlich 18000 weitere Mannſchaften nach Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen betr. die Errichtung öffentlicher Dahrlehnskaſſen 
zugegangen. 

Dem preußischen Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betr. 
die Aufhebung des Amtsgerichtes in Buckau zugegangen, im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wird in den nächſten Tagen ein neues Eiſenbahn⸗ 

Sekundärbahnvorlage 
erwartet. 
einen Antrag auf Vermehrung der Fabrikinſpektoren angenommen. 
Für Bahnbanten und Beſchaffungen von Material 
wurden in Preußen durch 
1128402684 Mark. Ausgegeben waren 
1886 826505729 Mark. 

400000 ſoeialdemokratiſche Wahlflugblätter hat die 
Berliner Polizei in der Nacht zum Sonnabend confiscirt. 

Auf einer neuen Wahlverſammung zu Altenſtadt hat 
Herr Miquel jetzt erklärt, er ſei ein entſchiedener Gegner aller 
Monopole und einer Aenderung der Reichsverfaſſung. 
Gerüchtweiſe wird mitgetheilt, in Berlin ſolle ein neues 

„Doch; ſie banden ihm Hände und Füße, bis fie ein paar 
Meilen draußen auf der See waren. Wie es ſcheint, verſtand 
der Oberſt es, ein Schiff zu regieren. Unter ſeiner Leitung 
kreuzten ſie dann wochenlang im atlantiſchen Ocean, bis das 
Wetter kalt und ſtürmiſch wurde; zu Halifar ſetzten ſie ihn end⸗ 
lich ans Land, nachdem ſie ihm fünfhundert Dollar gegeben und 
ihn hatten ſchwören laſſen, nicht vor Ablauf eines Jahres nach 
Newyork und in ſeinen früheren Dienſt zurückzukehren. Nachdem 
das geſchehen, ließen ſie das Schiff durch Abraham Kappel heim⸗ 
bringen, bei welcher Gelegenheit dieſer zugleich durch eine Zei⸗ 
lungsnotiz von dem Tode des Thurmwächters zu Pomuck⸗Leucht⸗ 
haus erfuhr, und weil nun Mrs. Livingſton zu Boſton am Ner⸗ 
venfieber erkrankt war, der Oberſt aber ohne fie nicht ins Aus⸗ 
land gehen wolte, jo ſtimmte er Kappel's Vorſchlag eifrig bet, 
wonach dieſer ſich um die erledigte Stelle bewerben wollte, mit 
welcher ein ſicheres Obdach für den Winter gefunden war. Kap⸗ 
pel bekam die Anftellung, brachte ſeinen Herrn im Schutze der 
Nacht auf das Riff und ſpäter, als Mrs. Livingſton ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befand, hotte er auch dieſe und Fauſta, 
die er für ſeine Verwandten ausgab, nach dem Leuchtthurm, wel⸗ 
chen der Oberſt bei Tage nie und ſelbſt des Nachts nur ſelten 
verließ. Er war ſo vorſichtig, daß ſelbſt der alte John und 
deſſen Frau, welche in einer Hütte unweit des Leuchtthurms auf 
dem Riff wohnten, ſich nicht träumen ließen, daß des Leuchtthurm⸗ 
wächters Familie aus vier Perſonen, ſtatt, wie ſie wähnten, nur 


aus drei, beſtand.“ 
„Dennoch nützte alle Vorficht und Schlauheit Nichts, daß 
Wahrheit an den Tag kam,? nahm Mr. 


nicht endlich doch die 
Fist gedankenſchwer das Wort. „Es iſt ein Abſchluß, wie er 


tragiſcher und dennoch anders ſich nicht geſtalten konnte. Es war 
das Finale einer echten Tragödie.“ 
Ja, das Ende einer echten Tragödie war die Scene in 
Citra geweſen, welche das Drama nicht nur eines Menſchenle⸗ 
bens abſchloß, denn die Frau, welche der Mann, ber ſich in der 
Verzweiflung ſelbſt den Tod gegeben, mit ſich zu Boden gerifien, 
Helene Livingſton wankte langſam, aber ſicher ihm nach, dem 
Grabe zu. Wie ſie in Wahrheit mit jeder Faſer ihres Herzens 
an dem Manne gehangen, der ein verwegenes Spiel gewagt 
hatte, um ſeinem geliebten Weibe eine jorgenfreie Zukunft zu 
ſchaffen, ebenfo konnte es auch kein Leben fernerhin für fie geden 
ohne ihn. 
; Zwiſchen Fauſta und Harry war es, ehe der Letztere Por⸗ 
tugal verließ, zu einer volfländigen Ausſprache gekommen und 
ſo ſehr Mrs. Livingſton ihre Tochter auch liebte, für deren Zu⸗ 


katholiſches Blatt, das der Centrumspartei entgegenzutreten be⸗ 
ſtimmt iſt, errichtet werden. 

Die Wittwe des Abg. Dirichlet if, der Bresl. Ztg. 
zufolge, davon verſtändigt, daß der Fiskus davon Abſtand 
nimmt, das gegen ihren verſtorbenen Gatten ergangene Erkennt⸗ 
abe Diätenproceß im Wege der Zwangsvollſtreckung durch⸗ 
zuführen. 

Dem Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
England wegen Oſtafrika find auch Fravkreich und der Sultan 
von Zanzibar offtciell beigetreten. 

Der neue Viceconſul in Zanzibar, Gerichts⸗Aſſeſſor Stei⸗ 
ſeuſand, iſt zur Uebernahme feines Poſtens abgereiſt und wird 
Mitte dieſes Monats dort ankommen. Alle drei Monate wird 
ſich der Konſul nach der Inſel Lamu begeben, um dort die 
deutſchen Intereſſen wahrzunehmen. 

In Düſſeldorf hat eine Reihe katholischer Bürger einen 
Wahlaufruf zu Gunſten der Candidatur des Fürſten Leopold von 
Hohenzollern erlaſſen 


Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, es der Kammer 
zu überlaſſen, wann die Berathung von Boulanger's Militärge⸗ 
ſetz beginnen fol, — Ein Gaſtmahl, das die Stabsofficiere der 
Territorial⸗Armee Boulanger am 10. d. Mts. veranſtalten woll⸗ 
ten, wurde bis Mai vertagt. Ebenſo iſt das angekündigte Er⸗ 
ſcheinen einer neuen Nevancheſchrift von Barthélemy auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Am Sonnabend iſt das erwartete Pferdeausfuhrverbot 
auch für die habsburgiſche Monarchie ergangen, und zwar gilt 
dasſelbe für alle Grenzen, gerade ſo wie die gleiche deutſche und 
ruſſiſche Maßnahme. — Auf die Interpellation des Abg. Mauth⸗ 
ner über die Auswärtige Lage erklärte am Sonnabend im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe der Miniſter Ziemialkowski 
in Vertretung des erkrankten Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe: Die Beziehungen der Monarchie zu allen auswärtigen 
Mächten find befriedigende und es iſt namentlich in letzter Zeit 
keine dem Frieden nachtheilige Aenderung eingetreten. Trotz der 
Unſicherheit und des Ernſtes der allgemeinen politiſchen Lage 
hält die Regierung an der Hoffnung, den Frieden zu wahren, 
feſt, da dies den wiederholt betonten Wünſchen aller Regierun⸗ 
gen entſpricht Wenn trotzdem Seitens der Militärverwaltung 
bewiſſe Anſchaffungen für nöthig befunden wurden, fo entſpricht 
dies den Erforderniſſen der Vorſicht und Vorſorge für die Sicher⸗ 
heit und Machtſtellung des Reiches, welche die Regierung als 
eine ihrer wichtigſten Pflichten anſieht. Es kann aber hierin 
ebenſowenig ein kriegeriſches Symptom erblickt werden, als in 
der ſeiner Zeit erfolgten Einholung der verfaſſungsmäßigen Zu 
ſtimmung zu dieſen Maßregeln. 

Im engliſchen Unterhauſe hat am Freitag der Abg. Cre⸗ 
mer einen Antrag auf Räumung Aegyptens geſtellt. Wie früher 
ſchon wiederholt, wurde auch diesmal von der Regierung erklärt, 
England bezwecke eine Reform der ägyptiſchen Verhältniſſe in 
jeder Beziehung und ehe dieſe Aufgabe nicht erfüllt ſei, könne 
auch die Occupation nicht beendet werden. Die Regierung denke 
nicht daran, Aegypten immer und ewig beſetzt zu halten, ſie 
könne aber unter den obwaltenden Umſtänden auch nicht ſagen, 
wann die Räumung erfolgen werde. England werde ſich ſtets 
bemühen, in dieſer Frage im Einvernehmen mit allen Mächten 
zu handeln. Darauf wurde der Antrag mit ſehr großer Mehr⸗ 
heit verworfen. 

Beide italieniſche Kammern haben der Regierung den 
verlangten Kriegskredit von 5 Millionen und dazu ein Ver⸗ 
trouensvotum bewilligt. Eine Miniſterkriſis if damit vermieden. 
Die entſcheidende Sitzung in der Kammer war außerordentlich 
ſtürmiſch, das Sitzungshaus war von Polizei und Gendarmerte 
bewacht. Die Miniſter mußten eingeſtehen, daß ſie die Abeſſynier 
unzerſchätzt hätten. Sie betonten aber auch, jede Perſönlichkeit 
müßte jetzt außer Acht gelaſſen werden. Es handle ſich darum, 
Italiens Anſehen zu wahren und für die empfangene Niederlage 
Revanche zu nehmen. Darauf wurde das Vertrauensvotum und 
ſodann faft einſtimmig der Kriegskredit bewilligt. Es werden 
ſofort beträchtliche Truppenſendungen nach Maſſauah geben, was 
aber auch hohe Zeit iſt. Die Abeſſynier ſchließen die Stadt im⸗ 
r . — . —ꝙꝗ—ꝗ—m 


kunft war geſorgt; ſie würde dem Manne folgen, dem ihre Liebe 
gehörte, fie hatte es an ſich ſelbſt erfahren, eine Liebe, die völlig 
aufgeht in dem Leben Deſſen, dem ſie ſich zu eigen gegeben hat, 
und voll wendete ſich ihr Schmerz dem todten Gatten zu, an 
deſſen Seite auf dem engliſchen Kirchhof in Liſſabon ſich bald 
die Stätte ewiger Ruhe finden ſollte. 

Es war ein harter Schlag, der Fauſta's junge Seele, die 
ſchon ſo viel gelitten hatte, traf, und es war ein Glück zu nen⸗ 
nen, daß fie nicht allein war, ſondern Gitana bei ſich hatte, aber 
es ſollte auch der letzte Schatten fein, der über ihren Weg fiel 
und ihr Daſein umdüſter te. 

Und wenn der Abſchied von der Gruft der geliebten Eltern, 
welche fie jo ſchnell verloren hatte, ein überwältigender war, die 
Liebe, welche ihrer jenſeits des Oceans harrte, war ein Licht⸗ 
ſtrahl, der ſelbſt die tiefſte Nacht durchbrach und ſie aufrecht 
hielt unter der Wucht des Leides, welches fie zu Boden drük⸗ 
ken wollte. 

Und Jahr und Tag vergingen noch, ehe die Thore des 
Livingſton'ſchen Beſitzthums in Wyndham ſich öffneten, um ein 
junges Paar, deſſen Augen in einem Glück ſtrahlten, welches 
keine Worte ſchildert, in ſeine Räume einzulaſſen, — Fauſta 
und Harry. 

Die Hochzeit war auf Mr. Fisk's Wunſch bereits in New⸗ 
Pork begangen worden, allerdings in ſtiller, geräuſchlofer Weiſe, 
wie Fauſta es erbeten hatte, aber um Nichts herzlicher waren 
deßhalb die Segenswünſche der Wenigen geweſen, welche der 
heiligen Feier, die den Bund dieſer zwei Herzen ſchloß, beiwohn⸗ 
ten und zu denen in erſter Linie Mr. Fisk mit ſeiner ihm in⸗ 
zwiſchen bereits angetrauten Gattin Gitana, ſowie Sir Haskon 
mit ſeiner ſchönen, jungen Gemahlin Lily zählten. 

Zwei, welche einſt bei dieſer Feier eine nicht geringe Rolle 
zu ſpielen gedacht hatten, fehlten allerdings; es waren dies 
Mr. Greyne und Dexter Bruce, die beiden ehrenwerthen Reid» 
beiftände Mrs. Livingſton's, welche nach Bekanntwerden der wah⸗ 
ren Thatſachen, es vorgezogen hatten, ihre Stätte der Thätig- 
keit nach einem Theile der neuen Welt, wo noch bie Gerichts⸗ 
ae mehr ihren perſönlichen Neigungen entſprach, zu ver⸗ 
egen. 

Aber ein Augenpaar ſtrahlte in ſo heller Freude, wie kaum 
ein zweites in der glänzenden Verſammlung und das war 
das Augenpaar Abraham Kappel's der in Wirklichkeit von 
jeher mit abgöttiſcher Unterwürfigkeit an Fauſta gehan⸗ 


gen hatte. 
Er war es auch, der dem jungen Paare bei ihrem Ein⸗ 


mer enger ein, das Fort von Monecull o if in ihren Händen 
Auch der Kronprinz Victor Emanuel ſoll nach Afrika gehen. Ein⸗ 
zelne Blätter behaupten, Fürſt Alexander Battenberg werde mit 
dem Range eines Generallieutenants in die italieniſche Armee ein⸗ 
treten. — Die Wahl des Galeerenſträflings Cipriani in Ravenna 
iſt ſchon dreimal von der Deputiertenkammer für ungiltig erklärt 
1 Die tollen Romagnolen ſtellen ihn zum vierten Male 
nun au 

Die Verhandlungen wegen Bulgarien nehmen in Kon⸗ 
ſtantinopel einen guten Fortgang. Zankow hat ſchon beträcht⸗ 
nich in feinen Forderungen nachge laſſen und es wird auf eine 
völlige Einigung ſicher gehofft. — In Niſch wurden zwei frühere 
bulgariſche Officiere verhaftet, die von dort aus mit der Ruſſen⸗ 
partei in ihrem Vaterlan de und in Serbien Verbindungen ange⸗ 
knüpft hatten. In Bu kareſt find zwei rumäniſche Officiere unter 
dem Verdachte, mit den bulgariſchen Flüchtlingen conſpirtert zus 
haben, verhaftet worden. — Die türkiſche Regierung hat bes 
ſchloſſen, die Einführung des Repetiergewehres in ihre Armee 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Man beſorgt in Konſtantino⸗ 
pel von der Eventualität einer Zuſpitzung des Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich unber echenbare Rückwirkungen auf 
den Orient. Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, die Re⸗ 
kruten⸗Einſtellung bis zum Herbſt zu verſchieben. 


Provinzial-Aachrichten. 


— Marienwerder, 4. Februar. Zu dem am nächſten 
Montag beginnenden zweiten Curſus an der hieſigen Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede hatten ſich 14 Schmiedegeſellen gemeldet. Es konnten 
jedoch nur 8 zur Theilnahme zugelaſſen werden und zwar 1 aus 
dem Kreiſe Martenwerder, 1 aus dem Kreiſe Tuchel, 2 aus dem 
Kreiſe Culm, 3 aus dem Kreiſe Graudenz und 1 aus dem Kreiſe 
Dt. Krone. 

— Elbing, 4. Februar. Der jetzige Director unſeres 
Stadttheaters, Herr Hannemann, hat eben auch für den nächſten 
Winter das hieſige Schauſpielhaus gemiethet. Ebenſo hat der 
Leiter des ſogen. Berliner Schauſpiel⸗Enſembles, Herr Mautner, 
das Haus für die Monate Mat, Juni belegt. 

— Miefenburg, 4. Februar. Bekanntlich wurde am 
letzten Tage des vergangenen Jahres auf den Pfarrer Gonell 
zu Rieſenkirch, als er ſich nach beendeter Abendandacht in der 
Sakriſtel befand, durch das Feuſter ein Schuß abgefeuert, und 
es gelang nicht, dem Thäter auf die Spur zu kommen. Die 
Kgl. Regierung zu Marienwerder hat nun auf die Ermittelung 
des Thäters eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 

— Lyck, 3. Februar Vor den Augen einer großer Zahl 
von Schlitiſchuhläufern ſpielte ſich heute Nachmittag auf dem 
Eiſe des Lickſees eine hoͤchſt aufregende Scene ab. Ein Herr 
und ein junges Mädchen waren der Strömung des Lyckfluſſes 
zu nahe gekommen und auf dem ſchon ſchwachen Eiſe eingebro⸗ 
chen! Der Herr, ein tüchtiger Schwimmer, ergriff das Mädchen, 
hielt es über Waſſer und rief nach Hülfe. Alsbald eilten drei 
beherzte junge Männer herbei, aber auch ſie brachen ein. Erſt 
nach längerer Zeit gelang es, die fünf Perſonen mittels herbei⸗ 
geſchaffter Bretter und Leitern aus dem Waſſer zu bringen. Ein 
hieſiger Einwohner, welcher als Reſerviſt zu einer Uebung einbe⸗ 
rufen war, beſchloß vorher noch ſein bisher ohne Erfolg geſpiel⸗ 
tes . Lotterieloos für 42 Mark zu verfilbern. Dies führte er 
denn auch geſtern Vormittag aus, ohne jedoch zu ahnen, wie 
ſchnell uud wie arg ihm die neckiſche Glücksgöztin mitſpielen 
würde. Schon am Abend desſelben Tages traf die telegraphiſche 
Nachricht ein, daß auf das Loos ein größerer Treffer gefallen jet. 

— Königsberg, 3. Februar. Die Uebungsfahrten mit 
dem Velociped beim Militär von den Forts bis zur Stadt ha⸗ 
ben mit dem heutigen Tage begonnen. Es haben das Grenabier- 
Regiment Nr. 1 (Kronprinz) drei Reiträder und das Faſilier⸗ 
Regt. Nr. 33 ein ſolches erhalten, und es ſollen von jeder Com⸗ 
pagnie zwölf Mann als Radfahrer ausgebildet werden. Zweck 
dieſer Uebungen if, eine ſchnellere Ordonnanz⸗Verbindung mit 
den Forts und der Garniſon zu erlangen. 
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tritt in das Haus in Wyndham das Portal öffnete, wel⸗ 
ches er über und über mit Blumen um kränzt hatte, und 
„ ſtrömenden Thränen Glück für ihr ganzes Leben 
wünſchte. 

Und Fauſta voller Inbrunſt an ſich ziehend, führte Harry 
ſein junges Weib durch die fämmtlich reſtaurirten Räume des 
alten Hauſes bis in den Saal, wo er ſie zuerſt geſehen hatte, 
im grauen Frühlicht jenes Decembermorgens, als er ſich wie ein 
Dieb nach Livingſton⸗Hauſe geſchlichen hatte, um ſich Gewißheit 
zu verſchaffen, ob der lebloſe Mann im Sarge eines natürlichen 
Todes geſtorben ſei. Er hatte die Narbe gefunden, welche von 
jenem Selbſtmordverſuch, den Norman Livingſton vor Jahren 
begangen, herrührte und das hatte ihn auf eine Fährte gebracht, 
welche ihn vollſtändig von der Wahrheit abgelenkt haben würde, 
wenn nicht ein neues Räthſel ihn auf ganz andere Bahnen ge⸗ 
führt hätte, jener Anblick des Doppelgängers von dem tobien 
Mann im Sarge, der ihm und Fauſta in dem Wandſpiegel 
erscht gag lag Ales pmiicen jener S 

as lag Alles zwiſchen jener Stunde und dem Heute! 
Durch welche harte Prüfungsſchule hatten ſie wandern 1 
um endlich an dieſem Ziele anzulangen. 

Nun ſtanden die Beide an derſelben Stelle, von welcher 
aus ſie an jenem Decembermorgen das Schreckphantom geſehen 
hatten, und ein Beben ging durch Fauſta's Geſtalt. 

Inniger zog Harry fie in feine Arme, an ſeine Bruſt und 
vertrauensſelig lehnte ſie ihr Haupt gegen ſeine Schulter, indeß 
ihre Augen in zärklichſter Hingebung zu ihm aufblickten. 

„Die Schatten find gebannt,“ ſprach er liebevoll. „Sei 
mit ihnen die Vergangenheit ꝛodt und begraben. Die Sonne 
einer neuen Zeit ſteigt an unſerem Himmel empor; beſchwören 
wir ſelbſt keine Wolken herauf, um ihren Strahl zu verdunkeln. 
Ueber Gräber hinweg ging unſer Pfad zur Vereinigung. Weil⸗ 
hen wir Denen das Andenken einer ſtillen Trauer, die, was fie 
aus Liebe fehlten, durch ihren Tod fühnten, und verklären wir 
ſelbſt ſo ihr Bild in unſerer Erinnerung. Was uns einſt ein 
Räthſel war und unſere Seele mi: Grauen füllte, es iſt geklärt, 
gelichtet. Die Schleier find zerſtoben. Jenes Phantom aber, 
welches wir Beide erblickten in jener Stunde, in der uniere 
Pfade ſich zuerſt kreuzten, um ſich für das Leben zu verzweigen, 
ſtets ſoll es uns und unſeren Kindern ein ernſter Mahner ſein, 
nie vom Wege des Rechtes abzuweichen, — das Bild im Spiegel!“ 


$gocales. 


Thorn, den 7. Februar 1887. 

? Militäriſches. Geſtern langten bier mit den verſchiedenen Bahn⸗ 
zügen größere Transporte von circa 600 Mann der eingezogenen Reſer⸗ 
viſten, namentlich aus Tilſit, Lötzen, Lyckund anderen oſtpreußiſchen Städten 
für die Garde an. Die Commandoführer aus den Sammelorten gaben auf 
Bahnhof Thorn die Mannſchaften an die aus Berlin zur Empfangnahme 
derſelben bier eingetroffenen Commandos, welche die Reſerviſten nach 
Berlin führten, ab. Auch die Reſerviſten der Infanterie, Artillerie und 
der Jäger aus dem Kreiſe Thorn haben ihre Ordres behufs Ausbildung 
mit dem Repetirgewehr beretts erhalten. 

— Perſonalien. Der Gefangenauffeher Lipinski in Thorn iſt 
zum Gerichtsdiener bei der Staatsanwaltſchaft daſelbſt ernannt worden. 

— Zur Wahlbewegung. Geſtern hat in Culmſee eine von 
über 200 Mitgliedern der eon ſervativen Partei des Wablkreiſes 
Thorn⸗Culm beſuchte Wablverſammlung ſtattgefunden, um ſich über 
den Seitens der Partei definitiv aufzuſtellenden Candidaten ſchlüſſig zu 
machen. Wir wollen kurz berichten, dag Herr Dommes⸗Sarnau als 
Reichstagscandidat definitiv aufgeſtellt worden iſt. Wir baben in jüng⸗ 
ſter Zeit zu den Beſprechungen der Wahlfrage und zu den von uns ange⸗ 
firebten Zielen aus allen politiſchen Parteien fo viele zuſtimmende Er⸗ 
klärungen erhalten, daß wir uns freuen, daß der Beſchluß der geſtrigen 
Wahlverſammlung in einem Sinne ausgefallen ift, welcher zeigt, daß 
wir mit unſeren Beſtrebungen den allein richtigen Weg andeuteten, 
und daß uns der größere Theil der Wäblerfchaft des Kreiſes Thorn 
in dieſen Beſtrebungen zur Seite ſteht und auch auf dieſem Wege folgen wird, 
und wir überjeben deshalb gern, wenn einige widerwillige Kläffer ibrem 
Mißfallen übertunfere Beſtrebungen in der ihnen gewohnten unqualifizir- 
barer Weiſe Ausdruck zu geben nicht unterlaſſen konnten. Nach dem geſtern 
gefaßten Beſchluſſe giebt es im Wablkreiſe nur eine Parole: „Dentich 
oder Pole,“ und wir zweifeln nicht, daß die Maforität aller Wähler, 
welche in erſter Reihe den Wahlkreis durch einen Deutſchen Candida⸗ 
ten vertreten wiſſen wollen, den geſtrigen Beſchluß wie wir in ſeiner 
Bedeutung anerkennen und für die Wahl des Deutſchen Candidaten 
Dommes⸗Sarnau wirken werden. 

— Wahl. An Stelle des Gutsbeſitzers Honigmann zu Griebenau 
(Kreis Kulm), der in den Bezirks » Ausſchuß zu Marienwerder gewählt 
iſt und demgemäß aus dem Provinzialratb ausſcheidet, hat der Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß in einer, am 4. er., Nachmittag nach Schluß des Provin⸗ 
zial⸗Landtages abgehaltenen Sitzung den Bürgermeiſter Müller zu Dt. 
Krone zum Mitaliede des Provinzialraths erwählt. 

— Petitionen. Außer den Eingaben, die ſich auf die Vert heilung 
der Staatsbeihilfen für die Weichſelüberſchwemmten beziehen, ſind bis 
jetzt beim Abgeordnetenbauſe noch folgende Petionen eingegangen: Stobbe 
und Gen. in Tiegenhof und anderen Orten beantragen, die Staatsre⸗ 
gierung aufzufordern, das Project der Regulirung der Weichſelmündun⸗ 
dungen dem Hauſe der Abgeordneten zur Beſtätigung und Vertheilung 


der Koſten vorzulegen; Hindenburg, Fabritbeſitzer in Lipputſch (Kreis 


Berent), beantragt ein Geſetz zu erlaſſen, nach welchem es ihm möglich 
wird, einen Anſpruch, berrührend aus Leiſtungen an einen Otsarmen, 
gegen den Fiskus geltend zu machen; das Lehrercollegium des ſtädtiſchen 
Progymnaſiums zu Löbau beantragt Herbeiführung der völligen Gleich⸗ 
ſtellung ſämmtlicher akademiſch gebildeten Lehrer an allen höheren Unter 
richtsanſtalten. 

— Lehrer⸗Umzugskoſten. Auf Grund des Art. III des Geſetzes vom 
15. Juli 1886, betr. die Anſtellung und das Dienſtverhältniß der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen, haben der Finanzminiſter und der Cultusmi⸗ 
niſter in einer gemeinſamen Verfügung Folgendes beſtimmt: In den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen eine Vergütung für Umzugskoſten aus der 

taatskaſſe zu gewähren ift. erhalten 1) erſte Lebrer (Rectoren) an ſechs⸗ 
und mehrklaſſigen öffentlichen Volksſchulen auf allgemeine Koſten 180 M., 
auf Transvortkoſten für je 10 Kilometer 6 Mk.; 2) endgültig angeſtellte 
Lehrer an den öffentlichen Volksſchulen auf allgemeine Koſten 150 Mk., 
auf Transporttoften für je 10 Kilometer 5 Mk., Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen, Lehrer, welche an denſelben nur einſtweilig 
angeſtellt ſind und Lebrer ohne Familie erhalten nur die Hälfte der 
unter 1) bezw. 2) feſtgeſetzten Vergütung. 

— 13 Und dem Junungsleben. Am Sonnabend Abend 7 Uhr 
fand die Einweihung der nun vollſtändig eingerichteten Innungs⸗Her⸗ 
berge ſtatl. Die Meiſter der verſchiedenen Gewerke und auch Mitglieder des 
Magiſtrats waren erſchienen. Der Obermeiſter der Riemer⸗, Sattler. 
Täſchner⸗ und Tapezier-Innung, Herr F. Stephan ergriff das Wort und 
legte in längerer Rede dar, wie viel Mühe es Jahre lang gekoſtet bat, 
um den Geſellen der verſchiedenen Gewerke eine gute Herberge zu 
ſchaffen. Am Schluß dankte Herr Stephan dem Magiſtrate, daß der. 
ſelbe den Innungsvorſtänden bei der Verpachtung des Grundſtücks den 
Vorzug gegeben habe. Herr Bürgermeiſter Bender hieß alle Meiſter in 
dieſen Räumen willkommen und ſprach den Wunſch aus, daß alle Innun⸗ 
gen hier immer friedlich neben einander wohnen mögen. Herr Stephan dankte 
dem Magiſtrat für ſeine hilfreiche Unterſtützung bei dieſem Unternebmen. 
Stadtrath und Zimmermeiſter Herr Behrensdorff wünſcht dem Handwerk 
Glück und Segen. Herr Riemermeiſter Schliebner ſpricht im Intereſſe 
der guten Sache des Herbergsweſens, und bemerkt daß die Herberasfrage 
ſchon vor Jahren im Handwerker⸗Verein angeregt worden ſei, und daß 
derſelbe den Erfolg feiner Beſtrebungen mit Genugtbuung ſebe. Auch 
der Altmeiſter der Tiſchlerinnung, Herr Tetzlaff, freut ſich, daß es end⸗ 
lich bier in Thorn eine gute Herberge für alle Geſellen gebe, und er- 
innert ſich unter Thränen feiner eigenen Geſellenzeit auf der Wander⸗ 
ſchaft, wenn es eine gute Herberge gab. Er ermahnt auch zu gutem 
und treuen Zuſammenhalten ſämmtlicher Handwerksmeiſter. In den 
Redepauſen trugen Mitglieder der 61. Infanterie⸗Kapelle, hauptſächlich 
Melodieen von Handwerks⸗ und Wanderliedern vor. Auch an Geſängen 
fehlte es nicht, welche von den Meiſtern vorgetragen wurden, fo erfreute 
ſich z. B. ein vom Drechslermeiſter Borkowski vorgetragenes Quodlibet 
aus den Geſellenfabrten von Julius Otto des allgemeinſten Beifalls. 
Die Einweihungsfeſtlichkeiten uahmen erſt am Sonntag früh ihr ſehr ge⸗ 
müthliches Ende. In den Sonnabendabendſtunden waren in die Herberge 
ſchon mehrere Gewerke in aller Stille eingezogen und hatten von denen 
für ſie beſtimmten Plätzen Beſitz genommen und ihre Gewerkszeichen an 
der Dede aufgebangen. Die Backer und Küchler⸗Geſellen find am Sonn ⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr von ihrer alten Herberge, Bäckerſtraße 228, nach 
der neuen Herberge mit Muſik und in feierlichem Aufzuge übergeſiedelt. 
Der Altgeſelle der Bäcker, Herr Horſtmann, hielt in der alten Herberge 
eine Abſchiedsrede und beim Ausmarſch aus derſelben ſangen die Ge⸗ 
ſellen das Lied: „So leb den wobl, du altes Haus“ — Vor der neuen 
Herberge angekommen, wo die Obermeiſter der vereinigten Innungen 
den Zug erwarteten, bielt Herr Horſtmann eine Anſprache an die Ge⸗ 
ſellen, worin er auseinanderſetzte, wie vtel Mühe ſich die Meiſter 
gegeben haben um die neue Herberge zu errichten, ermahnt feine 
Collegen zum Frieden und zur Einigkeit mit allen anderen Geſellen und 
ſpricht dem Magiſtrat für die Hergabe des Fauſes, und den Meiftern für 
die Einrichtung deſſelben zur Herberge den Dank aus. Herr H., als guter 
Deutſcher, ſprach zum Schluß: „Gedenten wir Desjenigen, der in allen deut⸗ 
ſchen Landen der Beſchützer und Schirmer des Handwerks und der Fünftel, 


unſeres Kaiſers und Königs.“ „Sr. Majeſtät unſer Kaiſer und König 
Wilhelm er lebe hoc!” und brauſend ſtimmte das nach vielen Hunderten 
zählende Publikum unter Tuſch der Muſik dreimal in den Ruf ein. Hier⸗ 
auf folgte ein Hoch auf den Magiſtrat und desgleichen auf die Meiſter⸗ 
ſchaft. Nun trat der Obermeiſter Herr Schnitzker vor, dankte der 
Geſellſchaft für das Hoch und ließ das gute Einvernehmen zwiſchen 
Meiſter und Geſellen leben. Herr Bürgermeiſter Bender dankte Na⸗ 
mens des Magiſtrates für die hier ansgeſprochenen Dankesworte? und 
ließ das grünende und blühende Handwerk leben. unter den Klängen 
eines Marſches zog der aus circa 65 Mann beſtehende 
Zug nun in die mit Fahnen und Guirlanden reichlich geſchmückte 
Herberge ein, über deren Pforte der Handwerksgruß: „Gott grüß 
das Handwerk“ in einem Rahmen prangte. Das in den Räumen ſich 
entwickelnde Leben glich nun dem eines Bienenſchwarmes, es erwieſen 
ſich die Ränme für dieſen ſtarken Andrang an dieſem Tage als za 
klein. Der Herbergsvater und die Herbergsmutter walteten ihrer Amtes 
mit Ruhe, Würde und Unparteilichkeit. 

— Vergnügungschronik. Das Winter⸗Vergnügen, welches der 
Vorſtand des Thorner Beamten-Vere ins den Mitgliedern, 
und den Gäſten deſſelben am Sonnabende im Schützenbauſe bereitete 
und zu dem ſich die Angehörigen und die Gäſte des Vereins ganz beſon⸗ 
ders zahlreich eingefunden hatten, hatte durch ein gemeinſchaftliches 
Wurſteſſen eine beſondere Anziehungskraft erhalten, welches nachdem 
das Orcheſter einige Piecen vorgetragen, den Abend einleitete und beglei⸗ 
tet von bumoriſtiſchen Tiſchgeſängen einen ſehr gemüthlichen Verlauf 
nahm. Wäbrend der Tafel, nahm der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Landgerichtskaſſen⸗Rendant Selke Veranlaſſung die Erſchienenen zu 
begrüßen und in launiger Rede auf das Gedeihen und Wachſen des 
Vereins zu toaſten. An das Eſſen ſchloß ſich eine mit großer Virtuo⸗ 
ſität ausgeführte und mit allgemeinem Beifall aufgenommene Produc⸗ 
tion aus der höheren Salon-Magie und dann der Tanz an, der, 
nur durch eine große Verlooſung von Rieſenwürſten unterbochen, ſich bis 
zu ſehr vorgerückter Morgenſtunde hin zog. Im Artushofe batte ſich am 
Sonnabende die Tborner Lieder tafel mit ihren Angehörigen ver⸗ 
ſammelt. Auch bier war der Beſuch ein ſehr zahlreicher. Einem Con⸗ 
certe des Vereins folgte das Tanzvergnügen, an dem ſich die Anweſen⸗ 
den ſehr rege und mit einer Ausdauer betheiligten, welche das fröh⸗ 
liche Zuſammenſein länger, als gewöhnlich ausdehnte. Auch ein im Ka⸗ 
datz'ſchen Lolale in Mocker von dem Schützen⸗Verein Mocker 
veranſtaltetes Feſt hat, wie wir hören, einen ſehr befriedigenden Verlauf 
genommen. 

— Betreffs geiſtlicher Orden und Congregationen haben die 
Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten durch einen 
Erlaß vom 27. v. Mts. unter ausdrücklichem Vorbehalt des Widerrufs 
und mit gewiſſen Einſchränkungen die Ermächtigung zur Aufnahme 
neuer Mitglieder ertheilt, jedoch zugleich beſtimmt, daß dieſe Ermächti⸗ 
gung einſtweilen auf die Niederlaſſungen der Genoſſenſchaft der Vinzen⸗ 
tinerinnen aus dem Mutterbaufe zu Kulm keine Anwendung findet. 

— Zu dem Kreistheilungsprojecte bemerkt der „Dziennik Pozu.“ 
daß die Vertretung der Polen in der Kammer die Verpflichtung hätte, 
gegen dieſe Projecte zu proteſtiren, wie ſie es bisher gegen ſämmtliche 
Polengeſetze gethan habe. 

— Fiſchereiverein. Der Fiſchereiverein für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zu Königsberg, bat vom 1. April v. Js. bis jetzt an 
Prämien für erlegte Fiſchottern (& 3 Mk.) 303 Mk. ausgegeben. Die 
wiſchotterjäger machen, wenn ihnen dieſe Jagd günſtig iſt, ein gutes 
Geſchäft, denn außer dieſer Prämie erhalten ſie für jedes Fell noch 
10—12 Mk. von den Rauchwaarenhändlern bezahlt. 

— Gefährlicher Forſchungstrieb. Es ift unter Umſtänden jetzt 
nicht anzurathen, ſich Thorn und feine Denkwürdigkeiten und Alterthü⸗ 
mer anzuſehen, das hat auch Mr. H. Wilſon, Special Correſpondent der 
Farmer Gazette, London erfahren müſſen, welcher Herr auf der 
Durchreiſe am Freitage unſere ſchöne Stadt paſſirte und bei einem 
hieſigen befreundeten Geſchäftsmanne ſich nach den Sebenswürdigkeiten 
der alten deutſchen Stadt Thorn erkundigte. Der Geſchäftsfreund 
nannte ihm die ehrwürdigen Bauwerke der Marienkirche, des ſchieſen 
Turms, des alten Schloſſes, der Johanneskirche und bezeichnete ihm zum 
Schluß auch als beſonders beſichtigenswerth das Muſeum. Der Englän⸗ 
der folgte der ihm gegebenen Route, ſpannte zur beſſeren Orientirung den 
Plan der Stadt in ſeinen Regenſchirm, verfehlte aber doch von 
der Marienkirche den Weg nach dem ſchiefen Thurm und gelangte 
an das Bromberger = Thor. Dort wurde er bei der Vergleichung 
ſeines Planes mit der ihm gegebenen Weiſung und bei der Betrach⸗ 
tung des über dem Thorn befindlichen Wappens von der Wache verhaf⸗ 
tet und nach der Hauptwache gebracht und einer gründlichen Leibes = 
Viſitation unterworfen. Die Situation endete, nachdem ein Offizier herbei 
geholt worden war, und da feine Vernehmung ſowohl, wie der vollſtändig 
in Ordnung befindliche Paß ſeine Unverdächtigkeit außer Zweifel geſtellt 
hatten, mit ſeiner Entlaſſung. Indeſſen iſt ihm doch die Luſt die 
Merkwürdigkeiten Thorns weiter zu bewundern verleidet. Er begnügte 
ſich damit, zum Andenken an die ſchönen Stunden, die in den biefigen 
Kunſthandlungen ausgeſtellten Anſichten aus der Stadt anzukaufen und 
mitzunehmen. 

e Aus dem Kriegerdenkmal ift jetzt wieder ein Moſaik » Mes 
daillon, und zwar das in dem weſtlichen Felde der Pyramide angebrachte, 
herausgefallen. 

— Vakanzeuliſte für Militär - Anwärter. 23. Februar 
bezw. 1. Mai, Karthaus bezw. Straszewo, Poſtamt bezw. Poſtagentur, 
je 1 Landbriefträger, bis 780 Mk. 1. April, Alt = Dollſtädt, Kreisaus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Pr. Holland, Chauſſee⸗Aufſeher, 600-860 Mk. Ges 
halt, 12 Mk. für Schreibmaterialien und 60 Mk. Wohnungsgeld. 1, 
Februar, Königsberg, Oberlandesgericht, Kanzleigehülfe, für jede Seite 
Schreibwerk 6 Pf., Anſtellung als Kanzleidiätar und Kanzliſt in Aus⸗ 
ſicht. Sogleich, Kortau, Provinzial⸗Irrenanſtalt, 2. Maſchiniſt, 750 
Mk., freie Station. Sofort, ſpäteſtens nach einem Vierteljahre, Pillau 
(Stadt), Magiſtrat, Magiſtrats⸗ und Polizeiſecretär, 900 Mk. 1. Mai 
Tilſit, Poſtamt, Briefträger, 800 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld. 
1. April, Trakehnen, königliches Hauptgeſtüt, Nachtwächter, 162 Mk., 
freie Wobnung und Nebeneinkünfte im Werthe von 149,29 Mk. 1. Mai 
Anklam, Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeld, 
Bewerbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. Sofort, Kronthal, 
königliche Direction der Strafanſtalt, Aufſeher, 990 bis 1200 Mk. So⸗ 
gleich, Damgarten, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. und 60 Mk. 
Wohnungsgeld, Bewerbungen an die Ober⸗Paſtdirection in Stettin. 1. 
April. Greifenberg (Pommern), Magiſtrat, Polizeidiener, 900 bis 1200 
Mk. und ca. 36 k. nicht penſionsfähiges Nebeneinkommen. 1. April, 
königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg, Bahnwärter, 660 bis 750 
Mk. freie Dienſtwohnung. 1. April, königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Bromberg, 2 Weichenſteller, 810 bis 1050 Mk. und Wobnungsgeld. 1. 
April, Regenwalde, Kreisausſchuß Labes, Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mk. 
1. März, Stettin. Magiſtrat, Schuldiener und Schulwärter, 713,30 Mk. 
1. April, Stettin, Telegraphenamt, Briefträger, 800 Mk. und 180 Mk. 
Wohnungsgeld Bewerbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. 
Sogleich. Stralſund, Telegraphenamt, Briefträger, 800 Mk. die Ober⸗ 
Poſtdirection in Stettin. 1. April, Stolp (Pommern), Garniſonver⸗ 
waltung, Arbeiter, monatlich 45 Mk. bezw. täglich 1,50 Mk. Sofort, 


Thorn, Garniſonverwaltung, Tagelöbner, Ausſicht auf Anftellung als 
Kaſernenwärter, mindeſtens 50 Mk. monatlich, Dienſtwobnung und De⸗ 
putat an Feuerungs⸗ und Erleuchtungsmaterial. 1. April, Polkwitz, 
Magiſtrat, 1. Forſtaufſeber, 576 Mk. freie Wohnung ꝛc. 1. April, Polk⸗ 
witz, Magiſtrat, 2. Forſtaufſeher, 540 Mk. und Emolumente. 

— Schwurgericht. Zu der beute, unter dem Vorſitze des 
Herrn Landgerichtsrath Schmauch beginnenden, erſten diesjährigen 
Schwurgerichts⸗Sitzungsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene 
einberufen: Gutsbeſitzer Friedrich Horſt⸗Borowno. — Rittergutsbeſitzer 
Emil von Czarlinsti⸗Bruchnowko. — Poſtdirector Rudolph Hein⸗Stras⸗ 
burg. — Poſt⸗Secretär Maximilian Lohde⸗Thorn. — Kaufmann 
Hugo Dauben⸗Thorn. — Rittergutsbeſitzer Friedrich Guntemeyer⸗ 
Browina. — Bürgermeiſter Felir Muscate⸗Strasburg. — Ritterguts⸗ 
beſitzer Theodor Fiſcher⸗Wilmsdorf. — Hauptmann a. D. Eugen 
Strecker⸗Radmannsdorf. — Gutöbefiger Conrad Plehn⸗Joſephsdorf. 
Hotelbeſitzer Max Schulz⸗Culm. — Rechtsanwalt Wyczynski⸗Stras⸗ 
burg. — Rittergutöbefiger Paul Abramowski⸗Jajkowo. — Gutsbeſitzer 
G. Bergmann⸗Czekanowko. — Gutsbeſitzer Herrmann Bold⸗Pien. — 
Poſtbalter G. Roeske⸗Lautenburg. — Kaufmann Louis Alberty⸗Culm. 
— Steuer⸗Inſpector Oscar Henſel⸗Th orn. — Gymnaſtallebrer, 
Richard Nadrowski⸗Thor n. — Gutsbeſitzer Guſtav Stremlow⸗Lonkorsz. 
— Güter⸗Director Dirlabm⸗Jablonowo. — Kaufmann Heinrich Netz- 
Thorn — Kaufmann Martin Saß⸗Brieſen. — Bankdirector Guſtav 
Browe-T horn. — Kreisbauinſpector Nitze⸗Strasburg. — Kaufmann 
Max Daehn⸗Culm. — Ober⸗Poſt⸗Secretär Julius Biſchof⸗Thorn. 
Oberlebrer Dr. Horowitz⸗ Thorn. — Bauunternehmer Reitz⸗Mocke r 
Kaufmann Eduard Kittler Thorn. — Die erſte Verhandlung betraf die An- 
klage gegen den Müblenbeſ. Andr. Smikowsti aus Biedaszek, wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts, und gegen den Beſitzer Joſepb Romanowski und den 
Schuhmacher Johann Piotrowiez aus Abb. Radomno wegen Beihilfe 
dazu. Gegen den erfleren war in einer vor einiger Zeit verhandelten 
Anklageſache wegen Betrugs auf 4 Wochen Gefängniß erkannt worden 
Die königl. Staatsanwaltſchaft batte aber Veranlaſſung genommen, auf 
Grund jener Verhandlung gegen die obenerwäbnten drei Angeklagten 
die erwäbnte Anklage zu erbeben. Piotrowicz fehlte im heutigen Termin, 
derſelbe ſoll angeblich flüchtig ſein. Die Verhandlung endete aber, da 
ſich aus der Beweisaufnahme kein genügender Anhalt für die incrimi⸗ 
nirten Thatſachen ergab, mit der Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 

— Von der Weichſel. Bei Marienwerder findet jetzt der Weich⸗ 
feltraject bei Tage und Nacht Über die Eisdecke zu Fuß für Perſonen 
und leichtere Päckereien ſtatt. 

— Gefunden iſt auf der neuen Straße nach dem kleinen Bahn⸗ 
bofe ein Infanterie⸗Degen mit ſilbernem Portepee. 

— Verhaftet ſind 22 Perſonen, darunter 4 Perſonen, welche ſinnlos 
betrunken, auf der Straße aufgehoben und zu ihrer eigenen Sicherung 
in polizeilichen Gewabrſam genommen werden mußten; ferner 6 Perſo⸗ 
nen wegen groben Unfugs und nächtlicher Ruheſtörung. Die Uebrigen 
wegen Obdachloſigkeit und Bettelns. 


Lotterie. Vom 5. Februar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

5 ir 8 von 15 0000 A. auf Nr. 122 416 137 034 
139 30 

1 Gewinn von 10 000 A auf Nr. 182 749. 

3 Gewinne von 5000 Ar auf Nr. 21 958 107 837 186 542 

35 Gewinne von 3000 Ar auf Nr. 3701 5865 8183 
17 030 20 564 21 949 26 774 27 677 29 601 33 684 39 377 
53 404 59 934 73 559 75 323 75 779 80 170 81 202 82 321 
85 007 86 948 90 812 101 111 103 094 115066 117 719 
130 804 15 4959 157 784 185 100 162 350 162 598 164 771 
166 576 188 886. 

43 Gewinne von 1500 Ar. auf Nr. 454 1081 2165 8475 
11905 12 424 20 064 27 411 27 696 32 107 38 842 49 957 
57 044 56 670 58 042 60 743 68 626 77 251 83 286 92145 
92 835 93 890 96 098 98 159 190 822 109 726 109 784 
127 920 118 254 119 110 121 359 147 986 150 620 159 108 
164 017 165 835 166 533 176 090 179 292 180 920 183 753 
186 025. 


Fonds⸗ und Produrten-Börle, 


Danzig, 5. Februar. 

Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kiiogr 
143 160 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 Mk. 

Roggen lolo unverändert, pr. Tonne von 1000 Ktlogr., grobkörnig pr. 
120pfd. 112113 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländischer 119 Mk 
unterpoln. 95 Mk., tranſit 95 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 5. Februar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. roter ruſſiſcher 105— 


106pfdDb. — 

bogen matt, ruſſiſcher unverändert, loco pro 1000 Kilogr. iniändiſcher 
119 —20pfd. 7 108, 121pfd. 112.50 122pfd. 113,75, 123pfböb. 115, 
124pfd. 116,25 127pfd. 119,50, Mk. bez, ruſſiſcher 117pfd. 87,50 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 & 10 pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 


5000 1) ohne Faß loco 37,50 Mk. Gd., loco und Termine nicht gehandelt. 


— 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 7 Februar. 


Ruſſiſche Bantnoten 5 
Ruff S 183—80 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 37 96—90 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. | 57-70 | 57—50 
Saen iquidationsbrieſe . 54—20 | 53-39 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97 96 —20 
Poſener Pfandbriefe apro e. sol 101 
eſterreichiſche Banktnoen. =, + | 15885 | 158—80 
Weizen gelber: April-Mai -,» + > 164 163— 50 
Mai⸗Jun i212 + =» [1656-75 | 165. 25 
Loco in NewDorl « - » - 92—50 | 92% 
Roggen loco JI 1 131 
April⸗Mai e 132 132—20 
Mai⸗Juni — 1J132—25 | 132—50 
Juni⸗Juli e . 132—75 | 133 
Nüböl: April⸗ Mai . 45—20 | 45—20 
Mai⸗Juni ... 45—50 | 45-50 
Spiritus: el e EB 36—40 | 36—50 
Aril-Mai - Re 87—30 | 37-50 
Juni⸗Juli EST 38—30 | 38-50 


Juli-Auguſt „ 38—90 | 39—10 
Reichsbanl-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
— — — 


Kehlkopf und Lunge vor Erkrankung zu bewahren iſt 
in rauher Jahreszett eine Pflicht aller Des 5 ihre Geiund- 
heit zur Erfüllung der Berufsoblienenheiten bedürfen. Durch 
Gebrauch der Sodener Mineral -Paſtilleu, die auch bei ſchon 
eingetretenem Katarrh heilſam find, wird dieſer Schutz erzielt. 
(Erhältlich in allen Apotheken à 85 Pfg. per Schachtel). 


— 


"hate fei an . Ube ente Pekanntmachung. XXX) 
10 feu N lm ien 5 Die im Dezember v. J. Umgchung. zur Weihnachts⸗ Nat U skeller 


Es kommen!!! 


Leiden unſer einziger innig ge⸗ I beſcheerung für die Zöglinge des „Kinderheims“ und andere arme Kinder der Königsberger 
liebter Sohn, Bruder und hieſigen Stadtgemeinde hat einen Ertrag (einſchließlich 15 Mk. Beitrag der Bier H . 
Schwager biefigen, dt ud von zuſammen 607 Mk 50 Pf. ergeben. Schifferdeck Oles 

5 f erausgabt find an: 
PER „Ferdinand Aue 5 a) Hoflieferant G. Weeſe für Honigkuchen 25 Mk., b) Hoflieferan: ae et und 
Alen Mocker, 7. Febrnar 1887. H. Thomas desgleichen 30 Mk., e) Handlung Dammann und Kordes für T Madame Fey. 
die trauernden Hinterbliebenen. 1¼ Cir. Wallnüſſe 43 Mk. 75 Pf, d) Schuhmachermeiſter Szwaba für vier f 

Die Beerdigung findet ei Dutzend Pantoffeln 2 Mk. 60 Pf., e) Frau Horſt Zuſchuß zur beſſeren 150 5 
Verpflegung der Zöglinge während des Weihnachtsfeſtes 35 Mk. 86 Pf, Kauſmänniſcher⸗Verein. 


Donnerſtag, den 10. d. Mie, Mir) Eigenthüner u. Händler Schweitzer für 17, Etr. Aepfel 20 Mr. g) Drogiſt] echte, verſchiedene Briefmarken 
Nachmittags um 5 uhr vom Majer für 320 Gramm Wachs lichte 1 Mk. 18 Pf., h) Schuh machermeiſter r nur ausländiſche 
| Zrauerbaufe aus, ſtatk. e Schnögaß für 54 Paar Schuhe 151 Mk. 50 Pf., i) Wittwe Gtraud für z. B. Aegypten, Argentina, Braſil, 
— — Schürzenleinen pp. 62 Mk. 67 Pf, 1) Schneidermeiſter Bittkowskti für An⸗ Cap, Chile, Coſtarica, Columbia, Javo, 
Zwangs verſteigerung. ferligung von 26 Wellen 15 Mk. 60 Pf, 1) Bäcker meiſter Sichtau für Strietzel Spanten, Canada rc. liefert 
lareck 39 Mt. 10 Pf., m) Verein zur Unterflügung durch Arbeit für 49 Paar] R. Wiering, Briefmarkenhandlung, 
Im Wege der Zwangs vol preckung Strümpfe 59 Mt. 50 Pf, n) Kaufmann Mallon für 13 m. Molesquin Hamburg, 
ſoll das im e e 23 Mk. 01 Pf, 0) Schuhmachermeiſter Zöllner für 1 Paar Schuhe 5 Mk., 22 * 1 M ark 
Neuſtadt. Band V att 240 auf p) Armenboten Mitt für das Einſammeln der Gelder 15 ME, q) Säulbiener 1 + 


Mittwoch, 9. Februar er. 
Herren-Abend 
Abends 8 Uhr 
weg” Hötel Sanssouci. "WE 


"Konfmännifcher -Derein. 


Mittwoch, 9. Febr. er. 
im Artushof 


den Namen des Mühlenbeſitzers Bulinski für Aufſtellung des Chriſtbaumes 1 Mk., r) für Muflt 6 Mk., l ür die Mitglieder, deren Angehörige 

Franz Schmücker 5 Ehefrau] s) Stadtrath Engelhardt zur Anſchaffung der Geräthe und Materialten für Penſionaire f und Lügelebenen Güte a 
Emilie geb. Juny pf 3 den Handfertigkettsunterricht im „Kinderheim“ u. im Waſſenhauſe 41 Mk. 73 Pf, finden freundliche Aufnahme Con cer ‘ 
m Thornbelenene Grund find die obigen 607 Mk. 50 Pf. Araberſtr. 188, 1 Tr. 


von der Kapelle des 8. Pomm. Inſtr. 
Regts. Nr. 61 
und des Opernjängers Herrn 
Boldt 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. 
Nach dem Concert 


Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 


url k 
Schüler und Schülerinnen haben 
keinen Zutritt. 


— Der Vorſtand 
Bückerſtraße 257 


iſt eine herrſch. Wohn. J. Etage von 


am 21. April 1887 Für das „Kinderheim“ find außerdem N F Ein Pianino 1 


Vormittags 10 Uhr Tiſch für das Herophon, Spielzeug, Domtnofptel, 3) von einem Ungenannten billig zu verkaufen. Kl. Gerberſir. 76. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an ein Stuhlſchlitten, 4) von einem Ungenannten 3 Puppen, 1 Lottoſpiel, 5) von) Junge Mädchen 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. A| Herrn Kaufmann Peterſilge 10 Dutzend Weſtenknöpfe, 6) von Herrn Kaufmann zum gründl. erlernen der Schneiderei 
verſteigert werden. Rütz 30 Pfd. Nüſſe, 7) von Herrn Kaufmann Raciniewskt / Tonne Malz⸗ können ſich melden bei Albertine 

Das Grundſtück iſt mit er Ml.] bier, = von en pe e 2 Me 5 1 en Schnur, Modiſtin, Brückenſtr. 14, l. 
werth zur Gebäu deſteuer zur Handſchuhe, 1 Kapotte,! Paar Pu swärmer, ] leine ürzen, von:: er rt in 
A 1 81 ncht veranlagt. einem Ungenannten ein Geſellſchaftsſpiel, 10) von einem Ungenannten zwei 2 bis 3 Lehrlinge ee 
l 5 W. Knaack, Töpfermeiſter 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ Hüte, 11) von Herrn Bäckermeiſter Sichtau 52 Strietzel, 12) von Herrn = 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Säckermeſter Dinter, Baumkonſeet, 13) von Herrn Maler Heuer 2 Schock Ein Lehrling 
etwaige Abſchätzungen und andere das] vergoldete Nüſſe, 5 5 
Grundstück betreffende Nachweifungen, 14) von Herrn Kürſchnermeißer Scharf 15 Knabenmützen, 15) von 70 ſofort eintreten bet 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können Künnecke 6 Mädchen » Winterhüte, 16) von Herrn Makowski 2 Kinderhüte, A. Wiese, Conditor. 


in der Gerichtsſchreiberet, Abtheilung V (für arme Kinder der Stadtbewohner.) . of. oder 1. Apıtl zu verm. Auf 
den. Schließlich iſt der Betrag von 15 Mk. aus der Standesamtsbüchſe u. 50 M. 4. 5 5 
e ber 2. Februar 1887. Geſchenk 5 einem Ungenannten. Summa: 65 80 u ie era „uale Lambeck e Fe . 
20 fl ar : lichen Geſchenken und Inſtrumenten pp für den Handfertigkeitsuuterr er u a n un & 8 
Königliches Amtsgericht. Zöglinge des „Kinderheims“ und Waiſenhauſes 3 157 5 8 empfiehlt ihre = P gebenen 445 fl dk 2 
Im Kinderheim“ fand die Weihnachtsbeſcheerung am 21. December pr. Festa m 
Bekanntmachung. Abends 5 Uhr, und für die übrigen armen Kinder an demſelben Tage Abends B u ch E 1 u ie zu verm. Th. Ruclardt. 
Am Donnerſtag, 10. Febr. cr. 6 uhr in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. Es haben einer großen Anzahl Nopitäten⸗Leihanſtalt ine Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub zu 
Vormittags 10 Uhr Kinder Liebesgaben verabreicht und dadurch ein frohes Chriſtſeſt bereitet I o. Seglerfir. 138. A. Bartlewski. 
fol im Glacis vor dem Bromberger | werden können. Ye il 17 1 ar Mate 1 ine Wohnung, 2 Zimmer und Zu⸗ 
Thor eine Parthie Allen freundlichen Gebern ſprechen er Biere, hn 105 Dank aus! au we e zur fleißigen behör zu vermtelhen im neuen 
Gott wolle jede Gutthat re ohnen 3 8 5 ; 230 A, 
Nutz⸗ und Brennholz Thorn, den 3. Februar 1887. . 2 aa NER , A en eng Hauſe Ae 
Pappelſtämme Das Armen -⸗Direclorium. | Solide Agenten lein Restaurationskeller Tr 
öffentlich meiſtotetend e h base TEE ET EEE 0% > DER urw 2 zu vermtethen. M. 8. Leiser. 
Versammlungsort an der ſtädtiſchen a 2 or eaux einen 1 Wohnung zu vermieden. Nene 
8 7 A ’ 155 0 
geg va 2. Februar 1887. 175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie !:!!! — 


r Die bis jet von Herrn 
Major v. Vietinghoff 
benutzte Wohnung in meinem Hauſe, 


J Bromb.-Vorſtadt 128, nebft Pierdeſtall 


Königliche Fortification. Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. c. täglich. | 


Stenographiſcher Curſus. ö 150 600,000 Mark 


R. Blake, 
23 rue Cornac, Bordeaux. 


— — — 


8 Haupttreffer RE: 5 , 

ie Theilnehmer an dem von dem Er i für 4 Pferde, iſt vom 1. April cr. ab 
1 ins Leben zu rufen⸗ Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: | 5 au ihrer H np Bere de 
den ſtenogrophiſchen Curſus werden, Nur Original-Loose zz Kölner St. Peters »Lotterie\B. Zeidler, Hettigegeiftitr. 2018. 
behufs Verein barung über die Feſt f ½ 190 M. % 96 M., / 48 M., ½ 25 M., Antheile ½% 40 M. a 1,10 Mik. Go hertſchaftliche Wohnungen 
ſtellung der Uebungsſtunden wit dem % 20 M. % 42 % . Yao 1 U, 426% M., J 5½ M., da sich noch zu haben in der find in meinem nen erbauten 
den Unterricht Bet Er Lehrer die. Gewinn- Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag Mi Exped. d. Ztg. Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen, 

Behrendt erſucht, ſich am Donner⸗ steigern. E04 Geſucht tüchtige Agenten A. Hey. 
rſammlung des Hande Bank- u. 1 Friedrichstr. 79 5 N ee 
— Bereits namen zu wollen] J. Fuhse, Lotterie-Geschäft erlin N., im Faberhause. 5 . zum Ver Ebeuch Bu Feng 1 
Der Vorftand Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giroconto. K d Ci uſcheng Fa . 259 en. 
des Handwerker „ Vereins. ’ STEHE TEEN p e e ed FFC VCC l affee un garten Tant. naht Alam ebf. Burschen 
e —— ra Zinn ee ne — — — a . an Private. 1 Alas nd 8 1 8 Burſchen⸗ 
| Berliner P. H. E. Schneider mbur gelaß und Pferdeſt. iſt zu verm. 

9 Tage. Feeder 5 Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Möbel⸗ Halle, 
Wallstrasse 88a. 


ı 6 b 2555 RSS BEN 
Komplette, ſtylge⸗ 


REN WERBEN FE 'si Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
Chemisch untersuchten, Sr 2 . wi . 

5 Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittel⸗ 

garantirt Fe re a wohnungen vom 1. pt, Erin 


rechte bürgerl. und Ungarwein Herrſch. Wohnung, 3 Tr. Geregier. 
Burma 


128 zu verm. J. Treppe zu erfragen. 


ER herrſchaftl. Wohn.⸗ G Einrichtungen Mk.]? 2 I gr oße Wohnung 
N 450, 750, 1000, bi 5 2000 —3000. 2 e ir an 1 nebſt Bac (PA. erte 20 1. April 
Mit den neuen ere Salon⸗, Speiſe⸗, Wohnz, Schlafzimmer und Küche 5 ce Fuchs, 5 %u vermtethen. J. Dinter 
Norddeutſchen Cloy in Mahagoni, Nußbaum, ſchwarz matt u. blank, anttt, eichen. „ 1 Schüler ar. 414. 
Zur Ergänzung geeignet L mittel für Schwächliche, Kranke, Ie, 8 Hue kleine Wohnung zu ve f. 
tann man die Rafe van Rleiberfoiut, Vetttons MI 2145, Mehl 10 30, Belilek, mit] eee und Kinder zue ae 201% 


Bremen roc Amerika Matr. 15—48, Waſchtoflett, Conmod. 16-30, Spieg. 3150, Polſt.⸗Garn. 
2 8 in Fantaſte-Stoff, Plüſch und Seide 105 — 250, 
| in 9 Tagen | WEB” Zurücgeiegte Mobiltare zu bedeutend herabgeſetzten Pretien, E 
4 0 Sttengſte Reellität garantirt, Preiscourant wird frauco zugeſandt. 


* 2 — 


N Eee 2 
1 1 bine ½ Original E. Wohnung, 5 45 zu e 
1 d ulmerſtraße 321. 
Hugo Claass, ing 8 
3 Zimmer, Kabinet, helle Küche 


— 9 9999—— — — rem 
M Familien » Wohnungen 
Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 196. itt Ausguß zu vermfethen. Näheres 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd Der Etage 4 Zimmer und Zubehör] Aliſtadt 5. A Uirschbergers Aw. 
N . + vom 1. April zu vermiethen. ine freundliche, kleine Hinterwöh⸗ 
Ausverkauf des Concurswaarenlagers || e, e t en Be 
5 t. Straße 454, be 
Mad au 8 Sin n Aubtievim 1. dpsı|_  & Gisckimann Kati, 
f zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall unde) Ul u. eine gr. Woh, auch 1 Speſcher 
Bernhard Bon) In Burſchengeloß. mann. Brob.⸗Vorſt. 2. L. zu v. M. Pastor, 
Ein Parterrezimmer, z. Comtofr ge: Dum I. April eine Wohnung fü 
Manufactur⸗Waaren u. Damen⸗Confection Gene ver. ven iin ee g. J 560 Mt mu v. Elmar, 300,10 


TS 


Brückenſtraße Nr. 6. Fr. Winkler. 
— —— ————k 


wird fortgeſetzt. 


Verkaufsstunden: von 2 — 10 hr Kachmittags. 


— 


eee eee erer 


DL. der ent Mundes. cer. 
iet der gefanten Antiwifienfijaften- J 15 


| 1 9 unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
. 9 


sgegeben von Dr. Of „ * 
gran ER von Otto Weifert in Saen e 


Erſcheint in Lieferungen d 1 Mk. Iſt ee und reich illuſtriert. ; 
Ai ‚Bu ) ge 


Nähres bet 5 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW. Flats vor dem neuen Thor ln. 
— — eigenen ennmen — — — — — —-— — 
Schmerzloſe ER Bea 5 Zimmer, Kabinet und 2 Etage 2 Zimmer Alk. nebſt Zub. 
Zahnoper ationen, Zub. (tenov ) von ſogleich oder 400 Mk. v 1. April, 1 Laden 
künſtliche Zähne und Plomben. 1. Apıtl zu vermiethen. Auf Wunsch nebst Woh. u. Zub v. 1. Ap., 1 Laden 
Alex. Loewenson, [Pferdeſtall und Burſchengelaß. v. ſof. v. 1. Ap. z. v. Schülerſtr. 414. 
Culmerſtraße. Altſtadt 233. 5 A. Schatz, 1 Tr. 


. gerimoriihe Wabacanz Gamer Lada In Koran Daud un Wen dee Ortobbukbradert son Beam Tanbenk in Atom, 


